
VIII VORWORT.
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Wortschrift geblieben; denn die Silbe, welche dn»

Chincnische Schriftzeichen dorstellt, i8t ein Grund- oder

Wurzelwort von «clbstUndiger Bcdcuttuig. Will man

Clhincsisthc Schriftwürter als blofae Sillienzeichen gebrau-

eben, 80 inufs von ihrer Bedeutung abgcselren wer.lcn.

S. 115. Die Finniachon Sprachen sind nicht

ein Zweig des Indo-Gerinanischen, sondern ein Stamm

für sich, der mit dem Indo-Gcrmanischen nicht» Wcsent-

liebes gemein hat.

S. 195. Die Kaffern sind keineswegs Arabischen

Ursprungs, sondern ein »cht Afrikanisches Volk, wie Ihre

höchst merkwürdige, und von dem Arabischen grund-

verschiedene Sprache sattsam beweist. Bei den Ara-

bern heifson alle nicht Muhammcdanischen Völker Kafir.

Vcrgl. auch W. Schott, über die Sprache der

Kaffern, im Magazin des Auslandes, 1844. Mai.

S. 200. Das Kawi, die ehemalige Dichtersprache

von Java, ist keineswegs eine Sanskrit-Sprache, sondern

eine Malayi sehe, die sich nur weit mehr als die übri-

gen mit Sanskrit bereichert hat.

S. 215. Die Lappische Sprache ist mit der eigent-

lich Finnischen weit n ober verwandt als mit der Ma-

gyarischen; das Magyarische berührt sich unter den Spra-

chen der Europaischen Finnen mit dem Lappischen nur

etwas mehr, als mit den übrigen.

S. 240. Zu den Malayiscben Sprachen gehört noch

das alte Kawi.

S. 245. Die Maltesische Sprache ist uichts weiter

als ein Dialekt des Neueren Arabischen, wie aus

ihrem ganzen Charakter hervorgebt. Hiernach ist auch

Seite 283 zu berichtigen.

Bei bekannteren Sprachen konnte aus der Masse des

Vorhandenen natürlich nur das Wichtigste angeführt,


